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# Der Ditlerprozeh und seine
Wirkung

Der Präsident des bayerischen Landtags , der der Baye¬
rischen Volkspartei angehörende Abg. Königsbauer , hat
dieser Tage in der Schlußsitzung des Landtags die Fest-
stellung gemacht , daß der „Hitlerprozeß dem Ansehen
Bayerns im Inland und im Ausland schweren Schaden
zugefügt habe .

" Daß diese autoritative Feststellung rich»
tig ist, wird niemand bezweifeln wollen. Nur muß sie
leider dahin ergänzt werden, daß der Prozeß nicht bloß
dem Ansehen Bayerns , sondern auch dem Ansehen
Deutschlands selb st sc^ ver geschadet hat . Und es
wird im Ausland nur wenige geben , die auf Grund der
an sich ja durchaus zutreffenden Erkenntnis , daß baye-
rische Vorgänge noch lange nicht als symptomatischfür das
ganze Reich zu geften haben, Deutschland zu entschuldigen
versuchen .

Das Allerschlimmste ist, daß der Prozeß uns bezw . dem
Freistaate Bayern im Auslande den Fluch der L ä ch e r -
lichkeit zugezogen hat. Man lese z . B . einmal die
Schweizer Presse, und zwar auch solche Blätter , die durch-
aus nicht deutschfeindlich sind und durchaus nicht eine
linksgerichtete Politik verfolgen, und man wird als guter
Patriot entsetzt sein iiber die spöttische Art und Weise , mit
der man da den Prozeß und seinen bisherigen Verlauf
bespricht . Ein Schweizer Blatt hat das ganze Schauspiel
vor dem Münchener Volksgericht als eine „Operette "

bezeichnet .
Wenn wir in Baden das Beschämende , das in dieser

Beurteilung liegt, besonders tief empfinden , so liegt das
zum Teil daran , daß wir hier <nne andere Vorstellung
von der Justiz und ihrer Würde in uns tragen , als alle
diejenigen, die es in München zu jenem unerfreulichen
Schauspiel kommen ließen. Unser Land erfreut sich schon
seit Jahrzehnten eines so erstklassigen Richtertums , daß
man wohl sagen kann : eine derartige Prozeßführung wäre
in Baden unmöglich !

Denn es sind ja nicht nur die politischen Momente in
diesem Prozeß , die so große Bedenken hervorrufen , son-
dern es sind auch die rein juristischen Momente , die bei
einem jeden Juristen , der seinem Beruf mit heiligem
Ernst anhängt , Befremden hervorrufen müssen . Die Be-
richterstatwng über den Prozeß war in den Blättern der
verschiedensten Parteirichtungen — mit Ausnahme der
deutschnationalen „Kreiszeitung " in Berlin — so aus¬
führlich und im allgemeinen auch so objektiv , daß es Eu -
len nach Athen tragen hieße , wenn wir hier nochmals auf
Einzelheiten aufmerksam machen wollten . Ein jeder Le-
ser wird die Unbegreiflichkeiten der Prozeßführung her-
ausgefühlt haben. Der einzige Trost ist vielleicht der , daß
mit dem 1 . April d . I . die Volksgerichte in Bayern wieder
verschwinden .

Mag das Urteil des Volksgerichts ausfallen , wie es
will : moralisch nnd politisch sind die Hauptfiguren
in diesem Prozeß zum mindesten einstweilen erledigt .
Die Äußerung des Herrn von K a h r , daß es die „natio -
nale Bewegung" innenpolitisch und außerpolitisch belasten
würde , wenn Ludendorff und Hitler an ihre Spitze trä -
ten , wird heute wohl ziemlich allgemein bis tief in die
Reihen der Deutschnationalen hinein gebilligt werden.
Andrerseits aber wird auch das Renomee des sogenann-
ten Triumvirats (Kahr , Lossow , Seißer ) durch den Pro -
zeß schwer gelitten haben. Und zumal die Deutschvölki -
schen werden die Feinde des Herrn von Kahr bleiben. Eine
Verbitterung ohne gleichen, und zwar hüben wie drüben ,
wird die unmittelbare Wirkung des Prozesses sein . Die
politische Konsolidierung der Verhältnisse in Bayern aber
wird schon durch solche rein gefühlsmäßige Auswirkungen
des Prozesses bedenklich gehemmt werden.

Ein Umstand verdient aus der Beweisaufnahme fest-
gehalten zu werden, nämlich der, daß eben doch auch das
Triumvirat nach seinem eigenen Eingeständnis be-
reit gewesen ist , durch den so viel besprochenen „Druck "
die Reichsverfassung bezw . wichtige Bestimmungen der
Reichsverfassung außer Kraft zu setzen . Herr von Kahr
hat auf die Frage , wie er sich diesen Druck auf den Reichs-
Präsidenten eigentlich gedacht habe, geantwortet , er habe
über die Einzelheiten nicht nachgedacht , immerhin aber ge-
glaubt , daß auch Ebert zu der Einsicht, daß der Errichtung
eines nationalen „Direktoriums " notwendig sei , gekommen
wäre : im schlimmsten Falle hätte man ihn durch jenen
Druck zur Einsicht zw i n g e n können.

Es kann kein Zweifel darüber bestehen , daß nicht nur
die Einsetzung eines Direktoriums , sondern auch dieser
Druck und dieser Zwang illegale Handlungen

gewesen wären . Denn es wird ja durch Kahr ganz klar
zum Ausdruck gebracht , daß man den Reichspräsidenten,
wenn er es n i ch t vermocht hätte, jene Einsicht aufzubrin »
gen , zur Einsicht gezwungen hätte.

Das aber ist illegal und kann nicht damit entschuldigt
werden , daß in den letzten Jahren hie und da auch dte
Gewerkschaften versucht haben, durch Druck Einfluß auf
die Reichsregierung zu gewinnen. An solchen Versuchen
wird es im Leben der Parteien und der Verbände nie
fehlen. Illegal wird dieser Druck erst dann , wenn auf
einem Wege , der der Verfassung zuwiderläuft , unmittel -
barer Zwang oder unmittelbare Gewalt ausgeübt
wird , um den Reichspräsidenten oder die Reichsregterung
in ihren freien Entschlüssen zu behindern . Und es ist
schließlich auch ein Unterschied , ob soziale Verbände und
politische Parteien einen „Druck " ausüben , oder ob hohe
Beamte und verabschiedete Generäle , die vom Reich Pen -
sion beziehen , solche Aktionen des „Druckes" und der Ge-
walt in. Szene setzen .

Für alle wirklichen Patrioten sollte der bisherige Ver-
lauf des Hitlerprozesses eine ernste Mahnung und
Warnung sein . Nach den Methoden, die da in Mün -
chen angewandt und ausprobiert worden sind , wird man
Deutschland wahrlich nicht gesund machen . Verantwor -
tungsbewußtsein gegenüber der Gesamtheit, Arbeit und
Pflichterfüllung , Besonnenheit und Geduld : das sind die
nationalen Tugenden , die das Schicksal in
erster Linie von uns fordert . Nur mit diesen Tugen -
den werden wir Deutschland wieder in den Sattel setzen,
llnd zwar so fest, daß es auch außenpolitisch sich wieder
den Respekt verschaffen kann, auf den es nach Maßgabe
der Bedeutung des deutschen Volkes Anspruch hat . Fuß -
tritte und Demütigungen werden wir allerdings unter
keinen Umständen mehr ruhig hinnehmen. Und wir kön»
nen uns keine Reichsregierung denken , die nicht die
Wahrung der nationalen Würde als eine ihre «;
vornehmsten Aufgaben betrachtet.

Dolland zur Ikkemschikkakrts --
altte

Zu de» bevorstehenden Straßburger Verhandlungen über
die Rheinschiffahrtsakte (Beginn 20. März )

Aus Amsterdam wird uns geschrieben :
Der diesjährigen , am 4 . März in Rotterdam abgehal¬

tenen Jahresversammlung der Niederländischen Handels -
kammer für Deutschland hat eine besonder ? Bedeutung
innegewohnt , weil sie sich zu einer großangelegten Kund »
gebung für die niederländischenRheinschiffahrtsinteresse«
gestaltete. Diese Bedeutung trat schon äußerlich dadurch
hervor, daß die Stadt Rotterdam den großen Saal des
Rathauses , der nur selten für derartige Veranstaltungen
abgegeben wird , für die Versammlung hergab . Dieses
Entgegenkommen wird zur Genüge durch die in der Ver-
sammlung gefallene Äußerung des Bürgermeisters von
Rotterdam , Mr . Wytema, der Versammlung gebühre
Dank , weil sie . die Lebensfrage für Rotterdam — den
freien Rheinschiffahrtsverkehr — behandelt habe.

Die Versammlung war außerordentlich stark von an»
gesehnsten Handelsherren Rotterdams und der Nieder -
lande besucht und ein besonderes Gepräge wurde ihr vor
allem dadurch gegeben , daß einer der allerersten Sachken-
»er auf dem Gebiete der Rheinschiffahrtsfragen . Prof .
Mr . van Eysinga, niederländischer Delegierter bei der
Internationalen Rheinschiffahrtskommission in Straß -
bürg , den Hauptvortrag über diese Fragen , besonders
über die infolge des Ruhreinbruchs eingetretenen Schä -
digilngen und Rechtsverletzungen, hielt.

Es ist begreiflich , daß Prof . Eysinga infolge seiner
besonderen Stellung , in der er ja ständig mit französischen
usw. Mitgliedern der Internationalen Kommission ver -
kehren muß , sich eine gewisse Reserve auferlegen mußte ,
aber die gewisse Ironie , mit der er das Verhalten Frank -
reichs und Belgiens behandelte, wirkte vielleicht mehr , als
wenn er scharfe Ausdrücke gewählt hätte. So , wenn er
hervorhob, daß namentlich Frankreich die Unverletzlichkeit
nnd Heiligkeit der Verträge als eine der ersten Forderun -
gen internc. lonaler Rechtsordnung bezeichnet , daß aber
die Rheinschiffahrtsakte von 1868 , welche die Mitunter -
fchrift von Frankreich trüge , fortgesetzt durch die an der
Besetzung des Ruhrgebiets beteiligten Mächte, also auch
durch Frankreich, verletzt würde. Oder wenn er feststellt.

daß zwar die französische Regierung erklärt habe , es sei
ihr ausdrücklicher Wunsch , die Rheinschiffahrtsakte in
allen ihren Bestimmungen zu achten , daß aber leider die
französischen Behörden im besetzten Gebiete unausgesetzt
diesen Wunsch ihrer eigenen Regierung mißachteten.
Offenbar seien diese Behörden der schweren Aufgabe, die
ihnen obliege, in keiner Weise gewachsen.

Nachdem Prof . Eysinga an einer Reihe von Beispielen
die gröblichen Verstöße gegen die Bestimmungen der
Rheinschiffahrtsakte nachgewiesen liatte , führte er als Be-
weis dafür , daß die Niederlande mit ihrer Verurteilung
dieser Verstöße keineswegs allein stünden, an , daß die
Zentralkommission für die Rheinschisfahrt in Straßliur «
von einigen Monaten mit großer Stimmenmehrheit eine
Entschließung angenommen hätte, die einerseits unum -
wunden anerkannte , daß die Rheinschiffahrtsakte verletzt
worden wäre und andererseits den Wunsch ausgesprochen
hätte , daß die be! iligten Regierungen alles tun sollten,
um den alten Zustand wiederherzustellen.

Wie Prof . van Eysinga über die von Frankreich ange»
strebte Revision der Rheinschiffahrtsakte — natürlich im
Sinne einer Einschränkung der freien Rheinschiffahrt zu-
gunsten der französischen Interessen — denkt , geht aus
seiner boshaften Bemerkung hervor, auf der Pariser Frie -
denskonferenz von 1913 habe ja die Meinung vorgewogen,
daß die Mannheimer Rheinschiffahrtsakte von 1868 ver-
altet sei, aber bekanntlich sei die Stimmung der Friedens -
konferenz für verkehrte Auffassungen besonders geeignet
gewesen .

Diese Auffassung eines objektiven neutralen Gelehrten
über die Atmosphäre der Pariser Friedenskonferenz wird
man sich mich über die spezielle Frage der Rheinschiffahrt
hinaus zu merken haben.

Hatte sich Prof . van Eysinga über die Verletzungen der
Rheinschiffahrtsakte und über die Revisionsfrage zwar
klar , aber mit einer gewissen Vorsicht und Reserve ausge -
sprachen, so gab der Vorsitzende der Handelskammer, Mr .
Dressclhuys , den Auffassungen der niederländischen Han-
delskreise den unumwundesten Ausdruck . Er erklärte,
daß die Rheinschiffahrtsakte in ihrem Wesen bestehe«
bleiben müßte und daß die Niederlande von den durch
diese Akte erworbenen Rechten niemals Abstand nehmen
dürften . Er verlangte , daß die holländische Regierung ,
besonders das Ministerium des Auswärtigen , eine starke
Aktivität in dieser Frage entfalten müßten. Wenn die
Regierung in der Handhabung der niederländischen Rechte
standhaft bliebe und sich bemühe , für den freien Rhein-
schiffabrtsverkehr zu erreichen , was nur irgend zu er-
reichen sei , so werde sie die Handelskreise der Niederlande
hinter sich haben . Freilich, Herr Prof . van Eysinga hatte
in der Diskussion auf eine Frage über die von den Be-
satzungsmächten eingeführte Zollkontrolle in Düsseldorf
mit einer gewissen Resignation zugestehen müssen , daß.
obwohl diese Zollkontrolle mit den Bestimmungen der
Rheinschiffahrtsakte in Widerspruch stehe , die dagegen
unternommenen Schritte der niederländischen Regierung
keinen Erfolg gehabt hätten.

Dieses Beifpiel ist lehrreich : wenn Frankreich sich schon
über die berechtigten Forderungen eines zwar kleinen
V . ldes , aber eines Staates von großer Geschichte und
von auch jetzt noch hoher wirtschaftlicher Bedeutung d?r-
art hinwegsetzt, wie würde es wohl mit einem „autonome«
Rheinstaate " umspringen ! Denn ein solcher Staat wäre
doch vollkommen ä nierci Frankreichs.

Die Vage in der Pfalz
Die Wirkung der Inspektionsreise des Sonderausschusses der

Rheinlandkommission macht sich in verschiedenen Erleichteru « -
gen durch die Besatzungsbehörde bemerkbar. So hat schon vor
einer Woche General de Metz erklärt, datz der Bewasfnu «>
der entwaffneten deutschen Polizei und Gendarmerie keine
Hindernisse mehr im Wege ständen, falls die bestehenden Bor -
schristen eingehalten würden . Was die Entwaffnung der Se -
paratisten betrifft , so hat die Sonderkoinmission sich dahin aus -
gesprochen, diese Entwaffnung sei nicht nur das Recht, sondern
auch die Pflicht der deutschen Behörden. Schließlich äußerten
sich die Mitglieder des Ausschusses bei den Besprechungen über
die Rückkehr der Ausgewiesenen dahin , daß, soweit die AnS -
Weisungen durch die Rheinlandkommission erfolgt seien, dfe
Erlaubnis zur Heimkehr nur von dieser erteilt werden könne.
Doch hat der französische Kreisdelegierte bereits zugesichert»
daß er es an einer Befürwortung solcher Gesuche nicht fehle«
^

Die Rheinlandkommission hat einstimmig beschlossen , Wq
Mission , die den Kreisausschutz am IS. Februar übertrage, ,
wurde , als beendet anzusehen und den Kreisausschuß zu !?it -
ten , in den Grenzen seiner formalen Vollmachten an der Be¬
ruhigung der Geister mitzuwirken .



Baben und der Geist von 1813
- Das führende französische Blatt der „Temps " ließ sich
dieser Tage von seinem Sonderberichterstatter in Deutsch -
!and einen Artikel schreiben unter der Überschrift »Der
Geist von 1813 ". Dieser Artikel gehört zu jenen , die
dazu bestimmt sind , den Glauben an einen deutsche»
Revanchekrieg in Frankreich und in der . Welt zu verbrei¬
ten und so der französischen Gewalt - und Militärpolitik
einen Schein von Berechtigung zu geben . Der Haupt »
zweck dieses Artikels ist deutlich ans folgendem Satz zu
erkennen :

„ Frankreichs Sicherheit hängt vor allem ab von seiner
Machtstellung am Rhein , von der Einigkeit der Be -
satzungsmächte und von seinen militärischen Rüstungen ."

Mit anderen Worten heißt das , Frankreich ist es vor
allem darum zu tun , auf unbegrenzte Zeit seine Trup¬
pen am Rhein stehen zu haben . Der Berichterstatter er -
zählt den Lesern des „Temps " Schauergeschichten von
deutschen Kriegsvorbereitungen : die Stärke der Reichs -
wehr sei durch die Einrichtung der Schupo verdoppelt ,
auch in der neutralen 50 Kilometer -Zone sei

'
nicht alles

in Ordnung , und trotz der Hindernisse , die man den fran¬
zösischen Kontrolloffizieren in den Weg lege , könnten sie
feststellen , daß Deutschland sich mit größtem Eifer auf
den nächsten Krieg vorbereite . Kriegsmaterial aller Art
würde fabriziert , ein Panzerzug sei wenige Kilometer
vom Rhein entfernt ausgerüstet worden , Geschütze seien
eingemauert in Kellern , für Gasmasken sei genügend gc-
sorgt , von der Reichswehr , von der Schnpo und von den
Freikorps würden Freiwillige ausgebildet werden , die
nach ihrer Entlassung Waffen und Uniform mit heim
nehmen .

Nach Aufzählung dieser interessanten Entdeckungen
kommt der Berichterstatter des Temps auf die besonderen
Verhältnisse in Baden zu sprechen . Heidelberg , so läßt
sich der Temps berichten , sei das Hauptquartier der
Nationalisten , die gegen die Pfälzer Separatisten operie -
ren . Diese Universitätsstadt sei ein ganz gefährlicher
Ausgangspunkt für die franzosenfeindliche Propaganda
Und sei Ausgangspunkt für die Mörder und Brandstifter ,
die nach dem besetzten Gebiet gehen . Nun heißt es wört -
lich weiter :

„ Dir badische Regierung , deren Art ziemlich gemäßigt ist,und die nicht gewillt ist, die zerschlagenen Töpfe zu zahlen ,
ist in der letzten Zeit förmlich gerannt worden durch die
nationalistischen Agitatoren , die vom Reichsminister des
Innern Dr . Jarres unterstützt werden . Von Berlin aus
hat man unter Benützung der antiklerikalen Strömungen
das Gerücht verbreitet , daß der Präsident des badischenStaates und seine Minister als Katholiken die Neigung in
sich hätten , den Plan einer Rheinlandrepublik zu begünsti -
gen , und daß ihre Erklärung in Schweizer Blättern , sie
würden lieber als Brücke zwischen Deutschland und Frank -
reich denn als Bastion dienen , Hintergedanken bezüglich der
Rheinischen Republik verbergen . Mit einem Wort , die
Nationalisten von Heidelberg terrorisieren die Regierung
von Karlsruhe und machen in Heidelberg mit Hilfe der stu -
dentischen Vereinigungen , was ihnen beliebt . Sie Versal -
jjen die schlechten Patrioten und nehmen mit Hilfe der
ihnen ergebenen Polizei die Pfälzer und Rheinländer fest,
von denen das Gerücht geht , daß sie mit den Separatisten
sympathisieren . Die Heidelberger Studentenschaft werde im
Mobilmachungsfall zu ihren Corps stoßen . Schon jetzt sind
bei ihnen durch mehrfarbige Bänder die Gradunterschiede

. gekennzeichnet . Ein heftiger Zeitungsfeldzug und öffentliche
Versammlungen drängen die badische Regierung , den Ab-
zug der französischen Truppen aus den Plätzen Offenburg
und Appenweier zu fordern , die zu gleicher Zeit wie das
Ruhrgebiet besetzt worden sind . Der berühmte Eberlein ,
der sich in den blutigen Tagen hervorgetan hat , predigt sei -
nen Leuten täglich , man müsse den demoralisierten Feind
aus den drei Plätzen Offenburg , Appenweier und Kehl
herauswerfen , wenn man diese Plätze in der Hand habe ,
dann sei auch für Straßburg die Stunde der Befreiung
gekommen . Fort mit den Franzosen , schlagt sie tot ! (Diese
Worte veröffentlicht der „Temps " in deutscher Sprache ) , sie
sind die Rufe , die in den Räumen der Universität von Hei -
delberg und in den Heidelberger Wirtschaften widerhallen /
Dazu macht das „Karlsruher Tagblatt " folgende Be -

merkungen , denen man sich inhaltlich durchaus wird an -
schließen können :

„Wenn man französische Zeitungen täglich liest , staunt
man über die Menge von Unsinn , die dem französischen
Leser täglich über Deutschland berichtet wird . Die Masse
ist politisch nirgends so kritiklos , wie in der französischen
Republik . Die Berichte des „Temps " über Baden zeigen
gerade uns hier in Baden , wo wir die Möglichkeit zur
Nachprüfung haben , die ganze Lügenkunst der französi¬
schen Presse . Wir wissen z . B . daß von den badischen
Ministern nur zwei katholisch sind , wir wissen auch , daß
der badische Staatspräsident keine Gelegenheit versäumt ,
um die Treue Badens zum Reich zu betonen . Der Un -
sinn über die Heidelberger Studentenverbindungen , den
der „Temps " berichtet , Iätzt Schlüsse zu auf das Maß
von Phantasie , das in dem Bericht über die „ fürchter -
lichen" deutschen Rüstungen steckt.

Aber nun zu einem andern Punkt . Wenn der „Temps "

von gemäßigter Auffassung der badischen Regierung
spricht , so möchte er damit ohne Zweifel einen Gegensatz
zwischen uns und zwischen der Auffassung in Berlin kon-
struieren . Wir in Baden haben keinen Grund , ein Ge¬
heimnis aus der Tatsache zu machen , daß das badische
Volk über einen künftigen Krieg mit Frankreich anders
denkt , als manche Gebiete Deutschlands , die geographisch
anders liegen . Denn wir wissen , welches Schicksal ein
« euer Zusammenstoß zwischen den beiden Nationen am
Rhein haben wird . Niemand wünscht aufrichtiger eine
Verständigung und eine friedliche Zukunft , als wir hier am
Rhein . Aber diese Auffassung ist himmelweit entfernt
vou der Auffassung , daß die französische Rhcinlaudpolitik
das geeignete Mittel sei, um eine friedliche Zukunft für
den Rhein und seine Bewohner zu sichern . Jm >Gegen -
teil . Gerade die französische Rheinlandpolitik macht uns

hier in Baden die allergrößte sorge . Den » wir hier in
Baden , wir wissen . daß . unsere nächsten Nachbarn auf den
andern .Ufern , des -Rheines - deutsch sind und deutsch blei¬
ben wollen , und wir wissen und fühlen , daß es niemand
gelingen wird unsere Nachbarn auf dem linken User
ihrem deutschen Wesen zu .entfremden , wir wissen , daß .wenn brutale Gewalt vorübergehend einen Zustand der
Trennung schaffen sollte , aus diesem Zustand ein neuer
furchtbarer Krieg entstehen wird . Hier im Westen steht
deutsche Art und deutsche Kultur welschem Wesen und
welschem Sinn in voller Stärke gegenüber . Es gibt keine
Vermischung und es gibt kein Mittel , um das eine dem
anderen dienstbar zu machen : Das wissen wir ' hier in
Baden sehr wohl , darum sehen wir in der französischen
Rheinlandpolitik die allergrößte Gefahr für die friedliche
Zukunft und wir bekämpfen sie nicht nur als Deutsche ,
sondern auch als aufrichtige Freunde des Friedens .

Der „Temps " kommt auch auf die Besetzung von Of -
fenbnrg und Appenweier zu sprechen Er sagt , diese
Plätze seien zu gleicher Zeit wie die Ruhr besetzt worden ,er verschweigt , daß sie ebenso rechtswidrig besetzt worden
find wie die Ruhr . Es gibt nichts , worauf sich Frankreich
stützen könnte , um auch nur einen Schein von Recht für
die Besetzung der badischen Plätze , auch für die Besetzung
der Hafenanlagen von Karlsruhe und Mannheim anzu -
führen . Der „Temps " hat keinen Grund , sich darüber zu
wundern , daß wir hier in Baden , die Räumung dieser
Plätze fordern . Wie haben das volle , klare und gute
Recht , diese Forderung zu erheben und fühlen es als
Pflicht , sie immer zu wiederholen . Die Besetzung dieser
Plätze ist ein Gewaltakt , ebenso wie die Besetzung der
Ruhr , wie die Besetzung der Häfen von Mannheim und
Karlsruhe , wie die Besetzung von Düsseldorf und Duis -
bürg und wie die Besetzung zahlreicher anderer Plätze auf
dem rechten Rheinufer . Wir in Baden werden nicht auf -
hören , auf die unglücklichen Orte zu sehen , die unter der
Trikolore leben müssen und wir warten opferbereit mit
ihnen sehnlichst auf den Tag der Befreiung .

"

politische Neuigkeiten
Kritische Lage der englischen Labourregierung

Die Regierung Macdonald hat am Dienstag Nachmittag im
Oberhaus eine Niederlage erlitten . Nachdem der Marine -
minister Lord Chelmsford dem Oberhaus die Gründe ausein -
andergesetzt hatte , die die Regierung bewogen hatten , auf die
Schaffung der Flottenbasis von Singapore zu verzichten , hat
das Oberhaus mit 56 gegen 19 Stimmen einen Antrag ange -
nommen , worin das tiefe Bedauern des Oberhauses über den
Beschluß ausgedrückt wird .

Auch im Unterhaus entwickelte sich in der Nacht vom Diens -
tag auf Mittwoch eine Debatte über die Marinekredite . Das
Haus hat jedoch mit 304 gegen 114 Stimmen das Miß -
trauensvotum der Liberalen wegen des Beschlusses der Regie -
rung , 6 neue Kreuzer und 2 Zerstörer zu bauen , abgelehnt .

Der parlamentarische Sekretär der Admiralität setzte die
Gründe auseinander , welche die Regierung bewogen haben ,
endgültig auf den Plan einer Flottenbasis in Singapore zu
verzichten . Der Redner versicherte , daß der Beschluß der Re -
gierung , 5 neue Kreuzer und 2 neue Zerstörer zu bauen , nur
aus dem Grunde gefaßt worden sei, weil es sich darum ge-
handelt habe , altmodische Einheiten durch moderne zu ersetzen .

Der frühere Erste Lord der Admiralität Amerq bedauerte
darauf den Beschluß der Regierung über die Flottenbasis in
Singapore und drückte die Ansicht aus , daß diese Basis keine
Bedrohung gegenüber Japan bedeutet haben würde . Amery ,
erklärte , wenn die Konservativen wieder zur Macht gelangten ,
würden sie keinen Augenblick verlieren , den Plan des Flotten -
ftützpunktes in Singapore wieder aufzunehmen .

Die französisch -tschechischen GeheimVerträge
Im Auswärtigen Ausschuß der tschechoslowakischen Kammer

interpellierte der deutschdemokratische Abgeordnete Prof . Kafka
den Außenminister Dr . Benesch wegen der Veröffentlichung
des „ Berliner Tageblatts "

. Minister Benesch stellte die Rich-
tigkeit der angeblichen Geheimverträge und Geheimabkommen
entschieden in Abrede und erklärte sie für eine Mystifikation .
Sodann wurde die Sitzung für geheim erklärt .

Der tschechoslowakische Außenminister Dr . Benesch erklärte
dem Korrespondenten der „ Frankfurter Zeitung "

, daß der
Autor des angeblichen Geheimvertrags keine Ahnung habe , in
welchen Formen sich in der Gegenwart die internationalen
Beziehungen abwickeln . Die Seite , von der die Fälschung aus -
ginge , habe darnach getrachtet , an möglichst vielen Orten Arg -
wohn zu erregen ; in dem Bestreben sei man sogar soweit ge-
gangen , zu behaupten , die Tschechoslowakei habe sich verpslich -
tet , Italiens Drang nach der Mittelmeerherrschaft zu be-
kämpfen .

Auch die französische Regierung läßt die Meldung aufs nach -
drücklichste dementieren . Der am 26. Januar zwischen den
Regierungen von Paris und Prag abgeschlossene und beim
Völkerbund registrierte Bündnisvertrag enthalte keinerlei Ge -
Heimklausel und außer ihm sei kein anderes Abkommen zwi -
schen Frankreich und der Tschechoslowakei getroffen worden .

*
Das „Berliner Tageblatt " erklärt , daß es die Ableugnungs -

versuche der französischen und tschechischen Presse erwartet
habe . Es will zunächst weitere Ableugnungen abwarten und
wenn nötig dann etwas eingehender zeigen , was von ihnen
zu halten ist. Die französische Erklärung , daß er keine Ge -
Heimverträge zwischen Frankreich und der Tschechoslowakei
gäbe , sei ein einfaches Spiel mit Worten , den unter den ver -
öffentlichten Dokumenten befindet sich kein Vertrag , sondern
es handle sich, wie aus der Veröffentlichung klar hervorgehe ,
um Teklarationen zu einem Vertrag und zu Protokolle » . Die
Vossische Zeitung betont , uubequeme Veröffentlichungen als
gefälscht zu bezeichnen , sei ein selbstverständliches Mittel der
Diplomatie . Wenn es sich um ein solches diplomatisches Ab-
leugnuugsmanöver handeln sollte , würde sich für den Außen -
minister Dr . Benesch eine sehr unangenehme Situation er -
geben , da die tschechische Regierung bei Veröffentlichung des
Bündnisvertrages ausdrücklich erklärt habe , daß keine Neben -
abmachungen existierten . Bei den jetzt publizierten Abmachun -
gen würde es sich aber um richtige Geheimverträgr nach altem
Muster handeln , die das Völkerbundsstatut verbietet .

Der Beamtenabbau
Der Reichstagsausschuß zur Überwachung der Durchführung

der Personalabbauvcrordnung beschäftigte sich am Mittwoch
mit den bei der Reichsbahn erfolgten Abbaumaßnahmen . Als -
dann wurden eine Reihe von Petitionen erledigt . Bei dieser
Gelegenheit wurde die Ansicht des Ausschusses dahin festgestellt .

daß die für die Kündigungsfrist eine inabzubauenden BeamtenAngestellten oder Arbeiter zustehenden Bezüge auf die nc,&der Personalabbauverordnung zu gcwährende Abfindu » ,̂ .summe nicht angerechnet werden dürfen , wenn auch die* <pCD>waltung auf die Dienstleistung während der Kündigungsfristverzichtet . Weiter wurde vom - Vorsitzenden , AbgeordnetenStücklen (Soz .) . bekanntgegeben , das; um,nicht eine Schicds .stelle als Beratungsliistan, ; für abgebaute Beamte eingerichtetwerde , von der die einzelnen Beschwerden , soweit sie sich >ufReligion , politische und gewerkschaftliche Gründe stützen , dannbearbeitet werden , während der Reichstagsausschuß sich : a.künftig in der Hauptsache mit grundsätzliche » Fragen des Ab-baues befassen wird . Der Abbau an Kopfzahl bei den Beamtenund Angesteckten des Reichsarbeitsministeriums und der ihm
nachgeordneten Stellen beträgt am 31 . Dezember 1924 gegen ,über dem Personalstand vom 1 . Oktober 1S23 insgesamt 48Prozent .

Renie»erhöl?nn<»en
Wie der Reichsverband der Kriegsbeschädigten , Kriegsteil .nehmer und Kriegshinterbliebenen mitteilt , soll am 1 . Aprileine allgemeine Erhöhung der Rente » und Ausatzrrnten um20 Prozent erfolgen . Daneben werden für das besetzte unddas Randgebiet des Westteils in mehreren Orten besondereörtliche Überteuerungszuschüsse gewährt , die 10, 17 und 2g

Prozent betragen . Die bisherige Besatzungszulage ko-mmlin Fortfall . Im unbesetzten Gebiet erhalten den besonderen ,örtlichen Äberteuerungszuschlag in Höhe von 10 Prozent dl«
Versorgungsberechtigten in Berlin und Hamburg .

Der württembergische Zentrumsparteitag
Der in Horb vergangenen Sonntag veranstaltete Parteitagdes württembergischen Zentrums war stark besucht . Der Ab-

geordnete Andre sprach über die allgemeine Reichspolitik undbetonte , daß nur eine Politik der Mitte und des Gesetzes zumZiele führe . Der Abgeordnete Adorno , Präsident der Land -
Wirtschaftskammer befaßte sich mit Fragen der Landwirtschaftund Justizminister Beyerle verbreitete sich über die Grund -
sätze der Zentrumspartei . Der Grundfehler sei der . daß die
meisten Wähler ihrer Parteizugehörigkeit vom Eigennutz ab -
hängig machen . Eine Regierung müsse aber sämtlichen Stän -den gerecht werden . Als nationale Partei ehre das Zentrumdie Vergangenheit und halte fest an den alterprobten Grund -
sätzen , lehne es aber ab , den Notbau der Weimarer Verfassung
zu schmähen . Nur auf dem dornenvollen Wege der Pflicht ,Arbeit und Verantwortung könne eine bessere Zukunft ge-
schaffen werden . Alle drei Redner fanden lebhaften Beifall . j

würze Nachrichten
Schacht wieder in Paris . Reichsbankpräsident Dr . S » ach»

verhandelte am Mittwoch wieder in Paris mit den Sachver -
ständigen über die Goldeinmissionsbank . Die Verhandlungenwerden kaum vor Ende der Woche zum Abschluß gelangen .

Reichskanzler Marx und Minister des Äußern Dr . Strese »
mann find Mittwoch nachmittag in Wien eingetroffen . Wäh¬rend die übrigen Blätter die beiden Staatsmänner herzlich^
begrüßten , fand die christlichsoziale „ Reichspost " in ih, ^ n
Morgenblatt noch kein Wort für den Besuch der dentsiVn
Minister , obwohl Reichskanzler Marx in seinen politischen
Anschauungen dem Bundeskanzler Dr . Seipel überaus Nahe-
steht . Die „ Arbeiterzeitung " î - . Mtzt u . a . die Ankunft der
reichsdeutschen Minister , um sich scharf gegen den österreichi¬
schen Bundeskanzler auszusprechen , der dem Anschluß an
Deutschland abgeschworen habe .

Die Wahlen im besetzten Gebiet . Nach einer Mitteilungdes Präsidenten der Reichsvermögensverwaltung in Koblenz
hat die Interalliierte Rheinlandkommission die Verordnungüber die Neuwahlen des Reichstags vom 14. März , nach der
die Hauptwahlen zum Reichstag am 4. Mai 1924 stattfinden ,im besetzten Gebiet zugelassen .

Tie Reichsindcxziffer für die Lebenshaltungskosten ( Ernäh -
rung , Wohnung , Heizung , Beleuchtung und Bekleidung ) be-
läuft sich nach den Feststellungen des Statistischen Reichsamtsvom Montag , den 17 . März , auf das 1,Millionenfache der
Vorkriegszeit . Gegenüber dem Stande der Vorwoche bedeu »
det dies eine Steigerung von 0,9 Prozent .

„Sommerzeit " in Sicht ? Das preußische Staatsministerium
hat , wie es amtlich bekannt gibt , beschlossen, an das Reich mit
dem Antrag heranzutreten , für das Sommerhalbjahr 1924
die „ Sommerzeit " wieder einzuführen , d . h . für das Sommer -
Halbjahr die Uhren um eine Stunde vorzustellen . Dieser An -
trag ist auch in den abgelaufenen Jahren von verschiedenen
Seiten wiederholt gestellt worden , bisher aber regelmäßig an
dem Widerstand einzelner Länder , insbesondere Bayerns , ge-
scheitert , weil Bedenken der Landwirtschast vor allem und auchanderer Berufsstände dagegen geltend gemacht wurden . Die
Reichsregierung selbst ist keineswegs gegen die Wiedereinsüh -
rung der Sommerzeit , sofern die Länder zustimmen .

Der Streik im Hamburger Hafen dauert seit 8 Tagen an .
Der Verkehr ruht beinahe vollständig . Ein Schiedsspruch
wurde vom Hafenbetriebsverein und den Arbeitern abgelehnt .

Bezirksamts -Zweigstellen in Breisach
und St . Blasien

Bei der Aufhebung einer Reihe von badischen Bezirks -
ämteru ist geprüft worden , ob in einzelnen der bisherigen
Amtsbezirke im Interesse der Einwohnerschaft am Amts -
sitze des aufgehobenen Bezirksamtes eine Zweigstelle des
neuen Bezirksamts bestehen könnte . Dies ist nach den
örtlichen Verhältnissen in Breisach und St . Blasien
als möglich und einpfehlenswert anerkannt worden . Nach
einer Verordnung des Ministers des Innern sollen hier
gleichzeitig mit der Aufhebung der Bezirksämter derartige
Zweigstellen eingerichtet werden . Diese Zweigstellen , wer -
den mit einem Sekretariatsbeamten des neuen Bezirks -
amtes besetzt , dem die Erledigung einer Reihe von Amts -
geschäften einfacherer Art , wie Auskunftserteilung , Paß -
angelegenheiten . Aufnahme von Protokollen usw . über -
tragen wird . Diese Zweigstellen sollen zugleich auch in
weiterem Sinne eine Vermittlungsstelle zwischen dem
bisherigen Amtsbezirke und dem neuen Bezirksamt b>l-
den . Mit der Errichtung dieser Zweigstellen dürste iur
die Einwohnerschaft der früheren Amtsbezirke Brebach
und St . Blasien eine von allen Kreisen erwünscht ?
Erleichterung und Vereinfachung in der Abwickelung es
kleineren Amtsverkehrs ermöglicht sein . t



Kadiscker Landtag
Karlsruhe , den 20 . März 1924.

Haus und Tribüne sind gut besucht .
Präsident Dr . Baomgartner eröffnet % 10 Uhr die heutig «!

Plenarsitzung mit dem Hinweis , daß sich der Landtag durch
das Ermächtigungsgesetz vom S. November v. I . ein großes
Maß von Selbstbeschränkung auferlegt und damit den Be -
weis erbracht habe , daß er die Staatsnotwendigkeiten erkannt

hatte . Der Landständische Ausschuß sei in der Zwi »

schenzeit in 15 Sitzungen zu den verschiedenen Not -

aefetzen i nd Notverordnungen gehört worden . Der
^ Prä -

sident streift dann die Arbeiten des Verfassungsausschusses ,
die m n in Form eines Initiativantrages vorliegen .
Der provisorische Ausschuß wird nachträglich legalisiert . Die
Kommissionen werden eine Fülle von Beratungsstoff vorfin -
den . Möge die jetzt beginnende Tagung dem Lande zum Se -

gen gereichen . — Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt der
kommunistische Abg . Ritter , der Landtag habe seinen Pflich «
ten entgegengehandelt als er sich durch das Erinächtigungsge -

setz selbst von der Abwicklung der Staatsgeschäft ausschaltete .
Es folgt die Erledigung

Kurzer Anfragen .
Der Abg . D . Mayer - Karlsruhe ( D . -Natl .) fragt , ob die Re -

gierung bereit sei, im Interesse der Konkurrenzfähigkeit Süd -
deutfchlands auf weitere Ausgestaltung der Staffeltarife für
Rohstoffe , auf baldige Einführung von Wasserumschlagstarisen ,
von Seehafenausnahmetarifen und lokalen Ausnahmetarifen
für die Bedürfnisse unserer Industrie und Landwirtschaft Hin»
zuwirken .

Oberfinanzrat Seeger erwidert in bejahendem Sinne .
Der Präsident verliest dann gegen 80 neueingekommene

Gesuche ,
die sich in der Hauptsache auf den Beamtenabbau , die Reorga -
nifation der Verwaltung , die Beamtenbesoldung , Steuerfragen
usw . beziehen und an die zuständigen Ausschüsse verwiesen
werden . Weiter sind eingegangen eine große Zahl von

Anträgen und Förmlichen Anfragen
aller Parteien , die bereits durch die Presse bekannt wurden .

Abg . Ritter (Kom . ) fordert sofortige Beratung der An -
träge auf

Haftentlassung der Abgg . Bock und Unger .
Bock sitze seit 5 Monaten in Untersuchung und wisse heute noch
nicht, warum er sitze .

Präsident Dr . Baumgartner erklärt , daß der geschäftssüh -
rende Ausschuß sich bereits mit der Sache befasse , aber noch
nicht zu einem Abschluß gelangt sei.

Abg . Wittemann (Ztr . ) bemerkt , daß das vorliegende Ma -
terial zur nötigen Aufklärung nicht genüge . ' Man habe sich
an den Oberreichsanwalt mit der Bitte um Zusendung der
Akten gewandt , diese aber noch nicht erhalten unv daher eine
Frist bis nächsten Mittwoch gesetzt, ansonst sich der Landtag
entscheiden werde . Daß Herr Abg . Bock nicht wissen sollte ,
was gegen ihn schwebe, sei nach den Bestimmungen der Straf -
Prozeßordnung ausgeschlossen .

Abg . Marum (Soz .) findet es als unerträglich , daß mit
zweierlei Maß gemessen wird und Hochverräter von rechts frei
herumlaufen . Aus diesen Gesichtspunkten heraus habe auch
die Sozialdemokratie den Antrag auf Haftentlassung gestellt
und sie bittet , darüber sofort zu verhandeln .

Abg . Klaiber (Landbund ) stimmt dem gleichfalls zu unter
Hinweis , darauf , daß es auch dem Abg . Gebhardt nach Auf -
Hebung der Immunität wegen einer steuerlichen Untersuchung
unmöglich sei, den Landtagsverhandlungen beizuwohnen . Die
Sache schwebe seit 8 Monaten und sei trotzdem immer noch
nicht erledigt .

Justizminister Trunk stellt fest , daß sich ein badischer Rich-
ter bei der Untersuchungsbehörde des Staatsgerichtshofes be-
finde . Die Abgg . Bock und Unger seien wiederholt eingehend
richterlich vernommen worden und sicherlich genau über den
Gegenstand des Verfahrens unterrichtet . Was den Fall Geb -
Hardt betreffe , so könne er nur sagen , daß er bei der Straf -
kammer Heidelberg anhängig sei , die noch weitere Erhebungen
zwecks Aufklärung der Angelegenheit für nötig befunden habe .

Die Abg . Schmidt - Bretten (Dntl .) und Rüger (Ztr .) wenden
sich gegen eine sachliche Stellungnahme zum Haftenlassungs -

antrag , ehe man das umfassende Material kenne . Als sich der
Zentrumsredner zum Fall Gebhardt äußerte , fiel seitens des
Abg . Klaiber die Bemerkung : Man könnte glauben , die Akten
liegen beim Zentrum ( Rufe „Unverschämtheit " ) .

Abg . Dr . Schofer erklärt , das Zentrum habe absolut kein
Interesse , in die Akten Gebhardt zu sehen . Über den Haft -
emtlafsungsantrag könne man nicht von einer Minute zur
anderen verhandeln . Man hätte geschäftsordnungsmäßig die
Dringlichkeit verlangen können . Von der Praxis der Kom -
missionsberatung wollen wir nicht abgehen ; sie muß zuerst
die nötigen Unterlagen schaffen . . Darnach werde er , der Red -
ner , wohl für die Haftentlassung stimmen . Im übrigen müsse
jeder des Hochverrats Beschuldigte die Konsequenzen daraus
tragen .

Abg . Weber - Baden (DVPt . ) sieht keinen Anlaß , der Entschei -
dung der Kommission vorzugreifen .

Nach einer kurzen Bemerkung des Abg . Rüger erklärt
Abg . Dr . Glockner (Dem .), daß auch für ihn die Sache noch

nicht spruchreif sei. So ganz harmlos scheinen die Dinge nicht
zu sein , da sie in Verbindung mit umfangreichen Sprengstoff -
diebstählen stehen . Damit ist die Rednerliste erschöpft .

Der Antrag auf sofortige Behandlung des Haftentlafsungs -
antrages im Plenum wird mit Mehrheit abgelehnt . Dafür
stimmte die . gesamte Linke und der Landbund , dagegen die
übrigen Parteien mit Ausnahme des Abg . Hofheinz (Dem . ),
der sich der Stimme enthielt .

„ Separatistenbestrebungen in Karlsruhe "
Unter dieser Überschrift brachte das „Bretteuer

Tagblatt " Nr . 66 vom 18 . März eine Meldung über
die Tagung der sozialistischen Arbeitsgemeinschaft badi-
scher Lehrer in Karlsruhe , bei der auch der Minister des
Innern anwesend war . In der Notiz wird behauptet ,
daß außer einer Reihe von Schul - undLehrerfragen auch
die politische Orientierung Badens zû Sprache gekom-
men sei . Dabei habe man sich allgemein mit einer poli -
tischen Orientierung nach einem Rheinstaat und nicht nach
Württemberg hin einverstanden erklärt . An dieser Be -
hauptung des Brettener Tagblatts ist, wie uns von zu-
ständiger Stelle mitgeteilt wird , kein wahres Wort .
Politische Fragen wurden auf der Tagung der sozia-
listischen Arbeitsgemeinschaft badischer Lehrer über -

Haupt nicht behandelt .

Ans den Parteien
In Karlsruhe tagte am Mittwoch das Zentralkomitee der

Badischen Zentrumspartei , um zu den bevorstehenden Reichs -
tagswahlen Stellung zu nehmen . Der bisherige Reichstags -
abgeordnete Jsenmann - Bruchsal , Vorsitzender der Handwerks -
kammer Karlsruhe , wird aus Geschäfts - und Gesundheitsrück -
sichten nicht mehr kandidieren , wohl aber die Abgeordneten
Dohrenbach . Wirth , Diez (Radolfzell ) und

'
Ersing (Karlsruhe ).

Badische Landesbibliothek
Ten Bezirksämtern ist dieser Tage die Zugangsaus -

Wahl der badischen Landesbibliothek für 1923 zuge¬
gangen .

Dieses Verzeichnis über Eingänge neuer Werke bei der
Landesbibliothek wird bei den Bezirksämtern zur beson-
deren Einsicht für das Publikum zur Verfügung ge-
halten .

Verband Südwestdeutscher Industrieller
Am Mittwoch , den 12. März ds . Js . fand im oberen Saale

des Restaurants „ Tiergarten " zu Karlsruhe die sehr zahlreich
besuchte 16. ordentliche Mitgliederversammlung des Bezirks -
Vereins Karlsruhe des Verbandes Südwestdeutscher Jndustriel .
ler unter dem Präsidium des 1 . Bezirksvereinsvorsitzenden
Kommerzienrat Karl Moninger i . Fa . Brauereigesellschaft
Karlsruhe vorm . S . Moninger , Karlsruhe i . B . statt .

Nach einer herzlichen Begrüßungsansprache des 1 . Vorsitzen -
den erstattete Verbandssyndikus Tr . Mieck- Mannheim einen
Bericht über dir umfassende Tätigkeit des Verbandes Süd -
westdeutscher Industrieller in den letzten Monaten . Aus dem
Bericht war zu entnehmen , daß sich die Tätigkeit des Verban -
des auf alle die Interessen der Industrie berührenden Ge -
biete erstreckte . Der Redner schilderte die durch die gewallige
Entwertung der Mark im Januar 1923 herbeigeführten Wirt -
schaftlichen Verhältnisse und behandelte dann die gegenwärtige
Wirtschaftskrise und die Voraussetzungen und Möglichkeiten
für ihre Milderung und Beseitigung . Er wies dann darauf
hin , daß durch die gewaltige Erhöhung der Gestehungskosten
die Ausfuhr der Industrie lahmgelegt , oder weitgehend behin -
dert wurde , zumal dazu noch eine ganze Reihe von Ländern
sich durch Antidumping -Zölle , Goidzoll - Zufchläge usw . gegen
die Einfuhr deutscher Waren abzuschließen fortfuhr . Der Red -
ner betonte , daß diese Absperrmaßnahmen und Einsuhr -
erschwerungen des Auslandes für deutsche Waren längst hin -
fällig geworden und durchaus unberechtigt seien , denn durch
die Außenhandelskontrolle sei die Verschleuderung deutscher
Waren in das Ausland verhindert worden und durch die außer -
ordentliche Erhöhung der Gestehungskosten und die Stabilisie -
rung unserer Währungsverhältnisse sei ein „Dumping " un -
möglich gemacht . Es sei deshalb dringend notwendig , daß die
deutsche Regierung durch Verhandlungen mit den in Betracht
kommenden Auslandsftaaten die Aufhebung der erwähnten
ausländischen Antidumping - Maßnahmen und Einfuhrerschwe -
rangen für deutsche Waren zu erreichen suche. Dr . Wieck be-
handelte weiter die bisher seitens Deutschlands abgeschlossenen
Wirtschafts - und Landesabkommen und wies zum Schluß auf
die Notwendigkeit des Abschlusses neuer Handelsverträge sei -
tens Deutschlands mit den anderen Staaten hin , zumal der
Ablauf der Deutschland durch den Friedensvertrag auferlegten
Verpflichtung der Gewährung der einseitigen Meistbegün -
stigung in Bälde eintrete . Anschließend behandelte der Refe -
rent die Tätigkeit der Exportstelle , der Patentauskunftsstelle ,
der Abteilung „ Wasserwirtschaft

"
, der Rechtsauskunftsstelle und

des Dezernates „ Steuerwesen " des Verbandes und erörterte
eine Reihe besonders wichtiger Fragen aus wirtschafts - und
handelspolitischem Gebiete , zu denen der Verband Stellung ge-
nommen hat .

Über „Eisenbahngütertarife und Absatzfähigkeit der badischen
Industrie " berichtete Dr . Hartmann , Dezernent für Eisen -
bahnwesen beim Verband Südwestdeutscher Industrieller .

Die Generalversammlung forderte im Anschluß an die Aus -
führungen des Berichterstatters im Interesse der badischen
Industrie dringend die Einführung weiterer Seehafenaus -
nahmetarife sowie der Wasserumfchlagstarisc ; serner kamen
Rheinschiffahrts - Angelegenheiten zur Erörterung .

Einen weiteren Beratungsgegenftand bildete „die Bedeutung
der Goldbilanz -Berordnung "

, wozu Rechtsanwalt Dr . Hom -
burger , Karlsruhe referierte .

Zum Schluß sprach über „die neuen Steuern auf Grund
der Steuernotverordnung " Dr . E . Berndt , Dezernentin für
Bank und Steuerwesen beim Verband Südwestdeutscher In -
dustrieller -Mannheim .

An die Ausführungen sämtlicher Referenten schloß sich je -
weils eine längere Diskussion an .

Der Vorstand des Bezirksvereins Karlsruhe des Verbandes
Südwestdeutscher Industrieller setzt sich aus folgenden Ver -
bandsmitgliedern zusammen :

Kommerzienrat Karl Moninger , Karlsruhe i . B ., 1 . Vor -
sitzender , Direktor Karl Ruckstuhl , Durlach , 1. stellv . Vor -
sitzender , Fabrikant Dr . Geiger , Karlsruhe , 2. stellv . Vor -
sitzender , Dr . Stein , Karlsruhe , 1 . Schriftführer , Fabrikant
Robert ReeS jr ., Karlsruhe , 2 . Schriftführer , Kommerzienrat
Stahmer , Karlsruhe , Beisitzer für Bruchsal , Fabrikant Harsch ,
Bretten , Beisitzer sür Bretten , Mitglieder des Direktoriums
des Verbandes für den Bezirksverein Karlsruhe sind die
Herren : Fabrikant Eugen Wollsarth , Grötzingen , Direktor
Heinz , Karlsruhe , Brauereibesitzer Höpsner , Karlsruhe ,
Generaldirektor Dr . Döderlein , Karlsruhe , Direktor Tetsch ,
Karlsruhe , Direktor A. Schaber , Durlach , Kommerzienrat Karl
Moninger , Karlsruhe , Kommerzienrat Stahmer , Karlsruhe ,
Fabrikant Harsch , Bretten .

- Ikommunale Rundschau
Mannheimer Indexziffer . Laut Mitteilung des Städtischen

Nachrichtenamts hat sich die Indexziffer nicht geändert . Sie
beträgt also nach den Preisen vom 17 . März 115,0 ( 1913/14
gleich 100 ) .

Bürgermeisterwechsel . Die Notiz , die kürzlich durch die Zei -
tungen ging , daß in Überlingen am See der derzeitige Bür -
germeister durch einen Landwirt ersetzt worden sei , ist nicht
richtig . Dagegen hat ein Bürgermeisterwechsel in Überlingen
am Ried stattgefunden .

Die Hulzvreise . Bei einer Holzversteigerung in Tiengen im
vorigen Monat betrugen die Preise für Brennholz 100 Prozent
über den Anschlag . Der Waldshuter Gemeinderat hatte in
einem Schreiben an das Finanzministerium , Forstabteilung ,
der Ansicht Ausdruck gegeben , der Grund für diese Preishausse
sei vor allem darin zu suchen, daß . die Behörden ohne Rücksicht
auf die Preisgestaltung nur auf die Entdeckung ihres Bedar¬
fes zu jedem Preis besorgt seien . Das Ministerium solle
daher auf die Forstämter einwirken , daß eine Preissenkung
erreicht werde . Das Ministerium hat daraus erwidert , daß
es die Ansicht der Waldshuter nicht teilen könne , daß näm -
lich die Ersteigerung des Behördenholzes aus die Höhe des
Gesamterlöses wesentlichen Einfluß gehabt habe . Es lasse
sich dies schon aus dem Ergebnis der Versteigerungen des
Brennholzes aus den Gemeindewaldungen des Forstbezirkes
Tiengen , bei denen keine Behörden mitgeboten haben , ersehen .
Der Erlös schwanke hier zwischen 70 und 80 Prozent , in Ein -
zelsällen bis 134 Prozent über Anschlag , während die in Frage
kommende Versteigerung aus Staatswald tatsächlich nur
KS Prozent über Anschlag ergab . Die Forstämter seien vor
kurzem ausdrücklich angewiesen worden , dafür zu sorgen , daß
durch die Beteiligung der Staatsstellen auf keinen Fall eine
unerwünschte Steigerung de» Brennholzpreise verursacht
werde .

Äus der Landeshauptstadt
« ohltStiskeitttonzert zugunsten der Winternothilfe .

Samstag , den 22. März abends 8 Uhr findet in der städt.
schalle em Wohltat ,gkeUskonzert . statt, dessen Erlös der
Winternothilfe , zufließen soll. Es bedarf kaum eines Hinwxi »
seS, daß in Anbetracht des charitativen Zweckes der Beranstal .
tung ein starker Besuch sehr erwünscht ist Aber auch die im
Hinblick auf die nahe Paffionszeil gewählte Vortragsfolge
verspricht reichen künstlerischen Genuß . . Ihre Mitwirkung ha-
ben zugesagt Elisabeth Friedrich , die hier in bestem
Angedenken stehende Opernsängerin von der Frankfurter
Oper , und Paul S m e t s , ein hervoragender Organist aus
Mainz . Mit Orchesterstücken beteiligt sich die Harmonie -
Kapelle unter Hugo Rudolphs Leitung . Das Programm
umfaßt Werke von Palestrina , Bach , Händel , Gluck, Schubert ,
Liszt und Reger . Hoffentlich entspricht der finanzielle Erfolg
des Abends auch einigermaßen dem künstlerischen Genuß , den
das Konzert zweifellos seinen Besuchern bieten wird .

Willi Zilken , der vortreffliche Heldentenor , den wir so un «
gern aus dem Verbände unseres Landestheaters scheiden
sahen , hat sich auf vielfache Wünsche seiner Freunde und Ver -
ehrer entschlossen , am kommenden Sonntag , den 23 . März ,
abends 8 Uhr im Eintrachtsaale ein Konzert zu geben , bei
welchem wieder seine Gattin mitwirken wird . Für den Kla -
Vierpart wurde unsere einheimische Pianistin , Mathilde Roth ,
gewonnen . Die Kartenausgabe in der Musikalienhandlung
Kurt Neufeldt hat begonnen .

Zitherkonzert . Eine eigenartige Darbietung wird den
Freunden Vokstümlicher Musik , Freitag , den 21. März , abends
8 Uhr , im kleinen Festhallesaal geboten werden . Richard
Grünwald , der vortreffliche ungarische Zithervirtuose , z. Zt .
in Honnef a . Rhein wohnhaft , ist der Einladung der hiesigen
Zithervereine gefolgt und wird , wie vor zwei Jahren , wieder
seine gediegenen Kunstleistungen zu Gehör bringen . Auch
dieses Mal wird sein , inzwischen 12jähriges , Töchterchen , Lilli ,
die ebenfalls schon ganz vorzügliches aus ihrer Zither leistet ,
mitwirken . Die Konzertdirektion Kurt Neufeldt Hai den Vor -
verkauf übernommen .

Zum Vorstand des hiesigen Hanptpersonenbahnhofes ist Ei -
senbahnoberinspektor Stork ernannt worden .

Die reformierten Schwurgerichte — werden mit Wirkung
vom 1. April ihre Tätigkeit aufnehmen . Es handelt sich dabei
im eigentlichen Sinne bekanntlich um vergrößerte Schöffen -
gerichte .

Die Lorettogedächtnisfeier der Badischen Leibgreuadiere
findet endgültig am Sonntag , den 11 . Mai , auf dem Karls -
ruher Ehrenftiedhof statt . Für den Nachmittag ist eine ka-
meradschaftliche Zusammenkunft im großen Festhallesaal mit
auserlesenem Programm vorgesehen . Zu dem Gedächtniöakt ,
der auf vormittags Kll Uhr angesetzt ist, werden voraus -
sichtlich auch sämtliche Militär - und Waffenvereine von Karls -
ruhe und Umgebung mit Fahnendeputationen erscheinen .

DaS Handelskammernotgeld . Der erweiterte Vorstand der
Handelskammer für die Kreise Karlsruhe und Baden hat , wie
wir erfahren , auf Veranlassung der Einzelhandelsmitglieder
der Kammer beschlossen, das wertbeständige Notgeld der Han -
delskammer für die Kreise Karlsruhe und Baden in beschränk »
tem Umfange noch weitere vier Wochen über den Verfallter -
min (10 . März ) hinaus einzulösen , doch behält sich die Kammer
ausdrücklich Prüfung von Fall zu Fall vor .

Der letzte Polizeibericht verzeichnet nicht weniger als zebn
Personen , die wegen Eigentumsdelikten verhaftet wurden .
Darunter befindet sich unter anderem ein Kaufmannslehrling
aus Berlin , der dort seinem Lehrherrn einen größeren Geld -
betrag entwendet hatte und damit flüchtig gegangen war . . Das
nette Früchtchen verübte auch hier in dem Gasthaus , worin es
übernachtete , einen Diebstahl .

Ikurze Macdrickten aus Kaden
Ein Verband siidwestdeutscher Schulgeographen wurde in

Heidelberg gegründet , dem die Landesverbände Baden , Hessen
und Württemberg mit rund 340 Mitgliedern angehören . Pro -
fessor Bausenhard in Stuttgart hat den ersten Vorsitz inne .

DZ . Mannheim , 19 . März . Der neue Intendant des Na -
tionaltheaters , Francesco S oli , ist gestern in Mannheim ein -
getroffen und wird in allernächster Zeit die Führung der
Amtsgeschäste übernehmen .

DZ . Heidelberg , 19 . März . Der im November 1921 in
Speyer verstorbene frühere Schriftleiter des „ Pfälzer Boten "

,
Hermann König , hm , wie jetzt erst bekannt wird , sich jahrzehnte »
lang der Untersuchung des Muschelkalkes und Juras der Het -
delberger Gegend gewidmet . Die Sammlung wurde dem
geologischen Institut unserer Universität einverleibt .

DZ . Zeutern (Amt Bruchsal ) , 19. März . Mehrere Mit -
glieder des hiesigen F ußballklubs machten sich bei der Anle -
gung eines neuen Sportplaltzes nützlich. Dabei lösten ft-H
plötzlich größere Erdmassen und begruben den 17jährigen
Joses Leiser . Der hoffnungsvolle , brave , junge Mensch erlitt
einen mehrmaligen Bruch der Wirbelsäule und war sofort
tot . Seine Kameraden kamen mit dem Schrecken davon .

DZ , Freiburg , 19. März . Heute wurde gegen den Metzger
Hermann Kirchhof aus Arnstadt verhandelt , der beschuldigt
ist , im vorigen sommer in den Spirzen oberhalb Buchen -
bach ein 13jähr . Mädchen aus Freiburg ermordet zu haben .
Kirchhof leugnete bisher die Tat . Er wurde aber in der heutigen
Verhandlung überführt . Das Gericht erkannte wegen Totschlag
auf 15 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverlust .

DZ . Singen a . H . , 19 . März . Das Bodensee- und Hegau -
siingersest wird nunmehr bestimmt im nächsten Jahre zu
Pfingsten stattfinden . Mit dem Sängerfest wird ein Gesangs -
weltstreit verbunden sein . Als Preisrichter werden erste Kapi -
zitäten Süddeutschlands sungieren . Das Fest , das bisher
infolge Mangels geeigneter Räumlichkeiten hinausgeschoben
wurde , hat der Männergesangverein übernommen .

DZ . Neustadt a . d. H., 18. März . Mit dem 31. März 1924
verlieren alle umlauffähigen Notgeldscheine der Kreisgemeinde
Pfalz ihre Gültigkeit . Sie werden zur Einlösung bei der
Neustädter Volksbank e . G . m . b . H . in Neustadt a . d . Haardt
aufgerufen . Diese Bankanstalt wird nur das Kreisnotgeld
einlösen , do & ihr bis längstens 30. April 1924 einschließlich
eingereicht wird .

DZ . Zweibrücken, 19. März . Nach Verbüßung eines TeileS
ihrer Strafe wurden am letzten Samstag aus dem hiesige »»
Gefängnis entlassen : der 3 . Mirgermeister von Zweibrücken .
Schwartz , Oberregierungsrat Glaunig , Eisenbahninspekto »
ümbehr von Speyer .

DZ . Landau (Psalz ) , 19 . März . Der am 1 - Oktober 1923
von der Besatzungsbehörde wegen angeblicher Hehlerei zu
fünf Jahren Gefängnis und 500 Franken Geldstrafe verur -
teilte Dr . Raschig aus Ludwigshafen legte gegen daS Urteil

Berufung ein mit dem Erfolg , daß das erstinstanzliche Urteil

aufgehoben und in - 1 Jahr Gefängnis und 20 000 Franken
Geldstrafe umgewandelt wurde .



Dsndel und Mirtsckakt
Berliner Devisennotterunge «

in Millionen Mark

Amsterdam . .
Kopenhagen
Italien . . .
London . . .
Newyork . . .
Paris . . . .
Schweiz . . .
Prag . . . .
Wien ( ioo «wnoi)

DK kirim Ziffer

20. R«r,

1 556 100
658 300
179 600

18005000
4190000

213 500
727 200
122 100
60800

1563 900 »
661700 *
180 400 «

18095 000 '
4210500 '

214 500 *
730 800 a
122 500 '
61200 »

1 1»
«tft

1 551100
658 300
177 600

213 500
724200
122 100
60 800

1558900 »
661 700 »
178 400 «

18055000 18145 000 »
4190000 4 210500 1

214 500 »
727 800 «
122 500 «
61200 '

febnittt We Zuteilung fat Pro,«n»

Kür Baden ist hiernach fct4 Minister «»«! de» Innern zu-
ständig,

Karlsruhe , den 20 . Mörz 1SS4
Der Mtntster de» Inner «

Remmele

Der Großhandelsindex . Die auf den Stichtag de» 18. Märzberechnete Großhandelsziffer des Statistische« Reichsamt»
hat sich unter dem Einfluß anziehender Preise der Getreide -
arten und der Textilroh - und Halbstoffe gegenüber demStande vom 11. März um 1,3 % auf 121,4 gehoben.

Süddeutsche Heu- und Strohpreise . Z . Zt . werden pro 100
Kilogramm notiert : Wiesenheu 9—9.50 M , Kleeheu 9—10.50
Mark , drahtgepreßtes Stroh 6—6.5S M Die vorhergehende«
Preise für Wiesenheu stellten sich auf 8 .50 bis 9 M ., für Klee-
Heu auf 9. M . bis 10 M . und für drahtgepreßtes Stroh auf5 M . bis 5.50 M.

Karlsruher Börse. (19. Mär » 1924 . ) Abteil»»« Getreide,.Mehl und Futtermittel . Infolge des Ausble .bens der fran -
zösifchen Offerten , die wegen der Besserung des Frankenkurses
sich nicht mehr rentieren , zeigt sich das Geschäft etwas freund -
licher , wenn auch die Preise infolge der Geldknappheit nochimmer leicht nachgeben. Weizen 20 bis 20,25, Roggen 16 bis
16,50 , Gerste 21,50 bis 22 , Hafer je nach Qualität 15,50 bis16, Weizenmehl Mühlenforderung 27,75 bis 28,25 , Roggenmehl24 bis 24,25, Futtermehl je nach Qualität 12 bis 14, Kleie
10,50 bis 11 Goldmark ; alles per 100 Kilo, Mehl und Mühlen -
fabrikate mit , Getreide ohne Sack, Frachtparität Karlsruhe .Rauhfuttermittel : Wiesenheu, gut , gesund, trocken 9,50 bis10, Kleeheu 10 bis 10,50 , Getreidestroh , drahtgepreßt 6 bis6,50 Goldmark ; alles per 100 Kilo. Abteilung Weine un»
Spirituosen . Preise gedrückt, trotzdem kamen nennenswerte
Abschlüsse wegen der dauernden Geldknappheit nicht zustande.Abteilung Kolonialwaren . Kaffee und Tee Preise unverändert .Burmareis 0,39 , Graupen 0,37, gelbe, gespaltene Erbsen 0,38,weiße ungar . Perlbohnen 0,45, Linsen mittel 0,V0, Schweine¬
fett 1,50 , Salatöl 1,20 Goldmark ; alles per Kilo verzollt.

Staatsanzeiger
Die Aufhebung des militürische» Aus¬

nahmezustandes und die Abwehr
staatsfeindlicher Bestrebungen

An die Bezirksämter
Mit IBerordnung vom 8 . März 1924 (RGBl . I Seite 171)'hat der Reichsminister des Innern die ihm nach § 2 der Ver-

ordnung des Reichspräsidenten obigen Betreffs vom 28 . Fe-bruar 1924 (RGBl . I Seite 152 ) erteilte Befugnis zu Bs-
schränkungen der persönlichen Freiheit und zu Verboten perio-
bischer Druckschriften auch auf die Landeszentralbehörden über-
tragen .

• Bekanntmach »««
Die Aufhebung de» militärischen Ausnahme¬

zustandes und die Abwehr staatsfeindlicher
Bestrebungen

Unter das in Z S der Verordnung des Reichspräsidentenobigen Betreffs vom 28. Februar 1924 (RGBl . I Seite 152)ausgesprochene Verbot von öffentlichen Versammlungen unterfreiem Himmel und von Aufzügen auf öffentlichen Straße »und Plätzen fällen nicht : Leichenbegängnisse, die hergebrachtenUmzüge der Hochzeitsgesellschaften, kirchliche Prozessionen.Wallfahrten und Wittgänge.
Karlsruh « , den 20. März 19S4

Der Minister des Innern
Remmele

Bekanntmachung'Sit . 24738 . Aufhebung von BezirksämternDas CtaatSininisterimn hat unterm 11. März d. I . be.
schloffen, den Beschwerden und Vorstellungen, welche gegen diedurch § 1 der Verordnung des Ministers de» Innern über dieVereinfachung der inneren Verwaltung vom 18 . Januar 1924 .angeordnete . Aufhebung von Bezirksämtern erhoben wurden ,keine Folge zu geben.

Hierdurch sind sämtliche beim Staatsministerium oder beimMinisterium des Innern in dieser Angelegenheit eingereich»ten Eingaben erledigt.
Karlsruhe , den 20. März 1924

Der Minister des Inner «
Remmele

personeller Zeil
Ernennungen. Versetzungen , Zuruhesetzungen usw.

der planmäßigen Beamte «
Aus des, Bereich des Ministeriums des Inner «

Ernannt :
Dr . Max Thnoim aus Gernsbach , RegierungSmedizinalrat ander sächsischen Heil- und Pflegeanstalt Dösen bei Leipzig zumAnstaltsoberarzt an der Heil- und Pflegeanstalt bei Konstanz,Wachtmeister Philipp Zanger in Pforzheim zum planmäßigenPolizeiwachtmeister.

Versetzt :
Oberrevisor Karl Werner in Metzkirch zum BezirksamtOffenburg , Polizeiwachtineister Josef Rufer in Mannheimzum Bezirksamt — Polizeidirektion — Freiburg .

In den Ruhestand versetzt :
Verwaltungsinspektor Adolf Blank beim Bezirksamt Neu-stadt, Verwaltungsafsiftent Max Mühleisen beim BezirksamtHeidelberg.

In de» einstweiligen Ruhestand versetzt :Revierkommissär Philipp Ziegler in Baden , Polizeiober -
Wachtmeister Karl Bohrer in Baden , PolizeioberwachtmeisterDesiderius Horn in Baden , Polizeiwachtmeister Franz Lurkin Baden , Verwaltungssekretär Albert Dörr beim BezirksamtKarlsruhe , Verwaltungsassistent Ferdinand Heller beim Be»zirksamt Mannheim .

Auf Ansuchen ausgeschieden:
Polizeisekretär Raimund Fischer in Pforzheim .

Fustizminiftrri «« .
Ernannt :

Konsul Karl Aselmetzer in Karlsruhe zum Handelsrichter-stellvertreter bei den Kammern für Handelssachen beim Land-gericht Karlsruhe .
Bersetzt :

die Rotare Rupert Seeger in St . Blasien nach Konstanz,Wilhelm Eitel in Jmmendingen nach St . Blasien, vr . RobertLtadman« in Stühlingen nach Schopfheim , Karl Hoffman«in Oppenau nach Gengenbach, Otto K»»er in Krautheim nachAdelsheim, Karl Falk in Oberkirch nach Baden, WilhelmSchneider in Schliengen nach Oberkirch, Adolf Hngelman« i«Staufen nach Müllheim, Dr . Oskar Geiger in Bad . Rhein -felden nach Durlach , Heinrich Bolack in Langenbrücken nachEttlingen und Friedrich Ramsteta in Ettenheim nach Müll -heim ; Kanzleiassistent Emil Kern beim Amtsgericht Ettlingenzum Amtsgericht Karlsruhe .
Zurnhegesetzt auf Ansuchen :

Gerichtsvollzieher Karl Dingler in Mannheim .
Ministerium des Kultus und Unterrichts

Zurnhegesetzt:
Verwaltungsobersekretär Johannes Sabjetzki bei der Ver-

waltungSdirektwn der vereinigten klinischen Anstalten in Frei -bürg .
Zurnhegesetzt auf Ansuchen:

Finanzrat Josef Heizmann , Borstand der Kath . Stiftung »-
Verwaltung in Konstanz, Betriebsassistent Anton Holler beiden vereinigten klinischen Anstalten der Universität Freiburg .

In d?n einstweiligen Ruhestand versetzt :
Garteninspektor Emanuel Endres in Karlsruhe .

Arbeitsministerium
In den einstweilige« Ruhestand versetzt :

Oberregierungsrat Dr . Theodor Ulrici beim Gewerbeauf « ,sichtsamt, Bezirksbauoberkontrolleur Albert Ra « in Pforz -heim.
Regierungsbauführer Chlodwig Roe in Karlsruhe ist in derListe der Regierungsbauführer gestrichen worden.

Wasser- und Straßenbaudirektion .
Ernannt :Der Vorstand des Kulturbauamts Mosbach, Baurat EduardKienzler, zum Vorstand des Wasser - und Straßenbauamt»daselbst, der Vorstand des Wasser- und StratzenbauamtS Da«naueschingen Baurat Paul Berthold zum Vorstand des Kultur -bauamts daselbst , der Vorstand des Wasser- und Straßenbau -amts Lahr Baurat Manfred Weis zum Vorstand des Wasser-und Straßenbauamts Donaueschingen.

Beigegeben:
Den Baurat Julius Throm in Mosbach dem Wasser- und

Straßenbauamt daselbst ; den Baurat Josef Beck in Donau -
eschingen dem Wasser- und Straßenbauamt Karlsruhe ; de«Baurat Eugen Widman » in Waldshut dem Wasser- und Stra «ßenbauamt Überlingen ; den Baurat Emil Schmidt in Kon-stanz dem Wasser- und Straßenbauamt Waldshut .

Ministerium der Fiuanzeu
I « den einstweiligen Ruhestand versetzt :vr . Robert Edelmaier , Baurat in Freiburg .

Domänenabteilung
übernommen:der Oberrevisor Kar ! Büchler beim Bezirksamt Müllheio »von der Domänenverwaltung als Finanzobersekretär untergleichzeitiger Versetzung zum Domänenamt Bruchsal.In den dauernden Ruhestand versetzt :den Oberfinanzrat Albert Kircher bei der Domänenabtet -lung des Finanzministeriums .

In den einstweiligen Ruhestand versetzt :Karl Bullinger , Kanzleisekretär in Bühl .Badisches Landestheatei *.
Donnerstag , 20. März . 7 1/«— /̂<10 Uhr . Sp . I 4.20 M.Abonnement G 16.Th .-Gem . B . V .B . Nr . 6201 - 6400 und 7101 —7300 .Oes* Bbufuchs .
Badisches Landestheatei *.
Freitag , 21 . März . 6 b . n . 1/tU Uhr . Sp . 15 .40 M.Abonn C 17. Th .-Gem . B .V . B . Nr . 1401 - 1600.Letztes Gastspiel Maria Lorentz - Höllischer von der

Staatsoper Berlin .
Tristan und Isolde .
Isolde : Maria Lorentz -Höllischer .

ti

Sonntag , 23 . März , 8 Uhr, Eintracht
Arien -, Duette - und Lieder - Abend

Agnes und Willy D .204I
ZILKEN
yim

Flügel; Mathilde Roth
n , Wagner , Verdi , Meyerbeer , Rubin
i, Fleck , Metzi , Schillings , Sludingen zu Mk . 4 , 3 , 2 .50 und 1 .50 bei
Kurt Neufeldt .

j - Badische Lichtspiele — Konzerthaus *
Dienstag , den 25 . März , abends 8 Uhr *Lichtbildervortrag von Herrn Ingenieur Ganske V! im Reise durch unser« schönen Schwarzvald !

^ Über ioo prächtig kolorierte Lichtbilder . Gesangs- ^,} vortrüge des vierlachen Quartetts der „Liederhalle " . ,j•> Lieder zur Laute . — Eintrittskarten zu M. 2 .—, 1.50 ■>und 1.— bei Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiser - ^Straße 124 a und bei der Geschäftsstelle des Caritas - •>Verbandes , Blumenstraße 3 . — Reinertrag zugunsten •>
J des Wiederaufbaues der „Jägermatte " . D.205 J

Zu verkaufen oder zu verpachten im Ganzen oder getrennt :

Fabrikgebäude
in Oberamtsstadt bei Stuttgart mit oder ohne maschinelleEinrichtung , seither Maschinenfabrik , aber auch zujedemanderem Zweck geeignet Vollständig massiv, großesGelände und Kellerräumlichkeiten .Lagerhaus mit Gleisanschluß
dreistöckig mit großem Lagerplatz.Offerten unter Chiffre Di95 a. d . Elp . ds . BL

Betreffend:

Wir machen die Herren Bürgermeister darauf auf -
merksam, daß die meisten süddeutschen Jäger in Stadtund Land ( auch viele Fischer ) den „Deutschen Jäger "
München (erscheint wöchentlich am Donnerstag » lesen.Jagd - und Fischereiverpachtungsanzeigen gehörendarum in erster Linie in diese Zeitschrift. (46 . Jahrg .)Anschrift: Verlag „Der Deutsche Jäger ", München,Briennerstr . S. D -?

BekanntmachungDas Selbstklebeverfahrcn für die Invalide»-
Versicherung betr.

Infolge Aufhebung des Einzugsverfahrens in der
Invalidenversicherung durch die Verordnung des bad-Arbeitsministeriums vom 27 . November 1923 (Gesetz-und Verordnungsblatt S . 359 ) sind die Arbeitgeberverpflichtet, die Jnvalidenversicherungs -Beitragsmarkenin die Ouittungskarten der von ihnen beschäftigtenVersicherten (Arbeiter, Gesellen, Gehilfen, Dienstbotenzc .) selbst einzukleben.

Die bisher vorgenommene Nachschau hat ergeben,daß die Klebung der Beitragsmarken vielfach seit1 . Januar ds . Js . unterblieben ist, oder doch nichtrechtzeitig und unrichtig erfolgte. Die Unterlagen fürdie Berechnung der Beiträge (Einteilung der Lohn-und Beitragsklassen, die Festsetzung des Werts derSachbezüge und der Qrtslöhne ) sind jeweils an den
Veröffentlichungstafeln des Bezirksamts — Versiche -rungsamts — bei den Polizeiwachen und an den Ge-meindetafeln angeschlagen.

Wir machen nochmals eindringlich darauf aufmerk-sam, daß Arbeitgeber, die es unterlassen , rechtzeitigid . h . bei jeder Lohnzahlung — § 1428 der R -V-O . —)die entsprechenden Beitragsmarken zu kleben , sich Geld,strafen bis zu 1000 Goldmark aussetzen. Außerdemkann neben der Nachentrichtung der Beitragsrückständedie Zahlung deS Ein » bis Zweifachen dieser Rückständein Goldmark den Arbeitgebern als Nebenstrafe auf »erlegt werden. Gegen Unregelmäßigkeiten in derMarkenklebung wird künftighin rücksichtslos strafendeingeschritten werden. » .839Karlsruhe , den 15. März 1924 . O .Z . 22
BadischeS Bezirksamt. — BerfichenmgSamt.
Die » erhütnng von Waldbränden .Wir bringen die nachstehende bezirkspolizeiliche Bor-schrift vom 5 . Juli 1886 obigen Betreffs in Erinnerung» e,irkspoli,ei »ich« Vorschrift .Das Tabakrauchen in den jungen Waldschlägen,deren Boden mit dürrem Gras , Moos oder Laub be»deckt ist, ist außerhalb der Landstraßen und Gemeinde-wege vom 1 . März bis 1 . Oktober jeden Jahres ver-boten . Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafenoder mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft. B .840Karlsruhe , den 18. März 1924 . O .Z . 23

Bezirksamt Abt. U.

Elegante Welt
Deutschlands tonangebende Zeitschrift für vor¬
nehme Lebenskunst , für Mode , Kunst , Theater,Film , Sport, Schönheit und Lebensfreude .

Alle 14 Tage ein 50 bis 80 Seiten starkes Heft mit ausge¬wählten Meisterwerken moderner Film - u. Photokunst so¬wie hochinteressanten Berichten aus der Gesellschaft . JedesHeft mit einem prachtvollen färb . Kunstblatt als Titelbild .
Abonnemente bei allen Buchhandlungen !
Verla ff : Dr . Eysler & Co . A . .- G .in Berlin SW SS .

In unserem Berlage sind erschienen -

EetliiilkestMMdmg
siir den Mroud) der Seminden

Preis bis 10 Stück per Stück 5 Pfg .
30

über 30

G. Braun , G . m. b. H.
vormals G . Braunfche Hofbuchdruckerei und Verlag« arlsrnhe , « arlsriedrichstraße 14 .
In jeder Gemeinde muß die Getränkesteuerordnungvorhanden sein , da die Gemeinde im Bereich ihrerGemarkung Steuern vom örtlichenVerbrauch erhebt.

meisteramt schriftlich ein*'
zureichen. Die Bedingen «
gen können jeden Bormtt -
tag von 8—12 Uhr im Rat -
haus eingesehen werden.
Huttenheim , 17 .März1S24.Der Gemeinderat : Weick

MWl Meivnlehl (einschl.
MW Nebenbahnen).

Auf 1. Mai 1924 tritt
für den Bad . Binnenver -
kehr einschl . der Badischen
Nebenbahnen im Privat -
betrieb ein neuer Entfer -
nungSzeiger in Kraft . Da -
durch wird der bisherige
Kilometerzeiger, Abt. 2 des
Bad . Binnenverkehrs vom
1. September 1907, sowieder Gütertarif Bad . Staats »
bahn — Bad . Nebenbahnenim Privatbetrieb vom 1.
Januar 1911 aufgehoben.Es treten Entfernungser -
höhungen bis zu 3 Km-

ein . Näheres nach Er-
scheinen der Drucksache in
unserem Tarifanzeiger .

Karlsruhe . 18 . März 1S24.
Reichsbahudirektion .

Die Gemeinde Hutteuheim
vergibt im Submission ?»
wege aus ihrem Gemeinde-
Wald folgende Hölzer:

73 Festm . Eichen , 30Festm.
Eschen , 16 Festm. Ruschen,43 Festm . Hainbuchen,2,42 Festm . Rotbuchen, 5,40
Festm . Kirschbaum, 4,05
Festm . Erlen u 3,36 Festm.
Ahorn . (D201

Angebote find bis zum27 . ds . MtS . beim Bürger -

des Forstamts Ichenheim am
Dienstag, den 25. März 1924,
morgens l/,9 Uhr , im Bahn¬
hoshotel in Dinglinge », auS
dein Distrikt Detschel 2 Bu>
chenII .,2III . ; 2 Eichen III ,6 IV ., 1 V . ; 35 Tannen¬
stämme I ., 13 II .. 2 III .;
14Tannenabschnitte I^S II .
Klasse . (« 818

Forstwart Meyer m
Schmieheim zeigt das Holzvor und fertigt Listenaus -
züge gegen Ersatz der
Schreibgebühren.

Druck G. Braun , Karlsruhe .

Die
schast Wertheim a . M . I
schaft mit beschränkter
wugwirddurchGesellschafts-
befchluß aufgelöst. Mr .die Liquidatoren , fordern
hiermit alle Gläubiger auf .
welche etwaige Ansprüche
an uns zu stellen haben,
solche bis zum 10 . April
1924 anzumelden .

Als Liquidatoren stnd
bestimmt die Herren : Fr«»t
Vtüller , Karl HaaS und Ba»
leutiu Herz . Alle in Wert-
heim am Mai » . V849,3-l
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